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Garuda mit Visnu und Laksml,
Wand- bzw. Deckenmalerei, Supari Mahal,
Indargarh, um 1680.

Visnu, der mit seiner Gattin Laksml auf einem runden Lotosblütenblattpolster
Platz genommen hat und mit drei seiner vier Hände jeweils seine ringförmige
Wurfscheibe (cakra), seine Kriegstrompete (sahkha) und seine Keule (gada)
emporhält. Garuda ist mit einer Blütengirlande geschmückt, von der ein Teil über
 der roten Dhotl am rechten Oberschenkel zu sehen ist. Wahrscheinlich dürfte das

unerklärbare Detail an vergleichbarer Stelle des Linden-Museums-Garudas, das
auch bei der Garudastandarte des Kota-Museums deutlich zu sehen ist (Abb.8),
auf diese Blütenkette zurückführbar sein.

Der Garuda mit dem göttlichen Paar in Indargarh (Abb. 4) stellt ein Bindeglied
zwischen dem »Ur-Garuda« Bundis und den Garudas der Kotastandarten dar: seine
Arme sind in Flugrichtung gestreckt und nicht an den Körper gelegt wie bei dem
»Ur-Garuda«, er trägt die Schneckenschale Visnus und die drei langen Schwanzfe
dern sind wie zu einem Band vereint. Vom Garuda der Kotastandarten trennen ihn

aber die naturalistischer dargestellten Flügel, die weit ausschreitenden Beine und
der Kamm auf dem Kopf, der dem »Ur-Garuda« entlehnt ist.
Die älteste, eindeutig als Garuda identifizierbare Darstellung eines »passagierlo
sen« Vogelwesens stammt ebenfalls aus dem sog. Badal Mahal von Bundi und
entstand etwa zwischen 1640 und 1680. Die Malerei befindet sich in der linken

Bogenlaibung einer Nische, auf deren Rückwand eine Darstellung der Vibhäsa
Räginf 5 gemalt ist. 76 Der Garuda begleitet den Gott Visnu, der den König der
Elefanten von einem angreifenden Krokodil befreit, indem er im Flug mit seiner
Wurfscheibe das den Elefanten beißende Reptil unschädlich macht. Visnu kam
dem Elefantenkönig zu Hilfe, da dieser einer seiner Verehrer war. Diese Episode
ist unter dem Namen »Gajendramoksa«, d.h. »die Befreiung des Elefantenkönigs«
bekannt und existiert in mehreren Versionen. 77 Die Darstellung des wurfscheiben-


